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MPtc (ca. 525 Mio. US$) an. Danach 

hat diese Industrie jetzt bereits 43% 

der für 2004 anvisierten Steuersumme 

von 9,37 Mrd. MPtc (1,17 Mrd. US$) 

erbracht. In den ersten fünf Monaten 

sollen die jetzt 13 Kasinos in Macau 

15,1 Mrd. MPtc eingenommen haben, 

über 50% mehr als im selben Zeit­

raum des letzten Jahres. Im Mai sollen 

3,4 Mrd. MPtc in die Kasinos geflos­

sen sein, 3,31 Mrd. MPtc in Stanley 

Hos zwölf Kasinos und 90 Mio. MPtc 

(2,6% der gesamten Kasinoeinnahmen 

im Mai) in das neu eröffnete Sands 

Macau. Es wird erwartet, dass die 

Steuerbeiträge des Glücksspielsektors 

Ende des Jahres die lO-Mrd.-MPtc- 

Marke (1,25 Mrd. US$) übertreffen 

werden. Etwa drei Viertel der Ein­

nahmen der Regierung stammen aus 

diesem Sektor. Statistiker der Regie­

rung schätzen, dass 2003 das Touris­

mus-, Glücksspiel- und Wettgeschäft 

die Hälfte des BIP schuf.

In den ersten vier Monaten diesen 

Jahres wurde mit 5,1 Mio. Touristen 

wieder eine neue Bestmarke aufge­

stellt, ein Plus von 39,7% zum Ver­

gleichszeitraum 2003. (Allein im April 

kam die Rekordzahl von 1,35 Mio. Be­

sucher nach Macau.) Touristen vom 

Festland und aus Hongkong machten 

57,2% bzw. 31,6% aus, während 7,2% 

aus Taiwan kamen. Fast die Hälfte der 

Besucher sind Gruppenreisende. Nach 

Schätzungen von Geschäftsführern 

der Kasinos haben etwa drei Viertel 

von den 11,8 Mio. Besuchern Macaus 

im letzten Jahr ein Kasino besucht. 

Über 95% der Spieler in Macau sind 

ethnische Chinesen vom Festland, aus 

Hongkong, Taiwan und Südostasien. 

(XNA, 17., 21., 28.5.04; SCMP, 14.,

17., 21., 27.5., 3.6.04; The Standard 

web site, Hongkong, 16.5.04, Zugriff 

am 17.5.04; Las Vegas SUN website, 

17.5.04, Zugriff am 26.5.04; Casino Ci­

ty website, 6., 17.5.04, Zugriff am 18., 

19.5.04, Zugriff am 24.5.04; IHT, 25.5., 

4.6.04; WSJ, 5., 17., 19.5., 2.6.04; ST,

7., 29.5.04) -ljk-

Taiwan

35 Präsident Chen Shui-bian 

tritt neue Amtszeit an

Das international am meisten beachte­

te Ereignis des Monats war der Amts­

antritt Chen Shui-bians als wieder 

gewählter Präsident des Landes, ge­

meinsam mit Vizepräsidentin Annet­

te Lü (Lü Xiulian). Vor allem kon­

zentrierte sich das Interesse auf Chens 

Antrittsrede. Zudem wurde das Er­

eignis groß gefeiert - mit hochrangi­

gen internationalen Gästen. Erschie­

nen waren die meisten Oberhäupter 

der mit Taiwan verbündeten Staaten 

sowie mehr oder weniger inoffizielle 

Repräsentanten weiterer Länder, ins­

gesamt 400 Würdenträger aus 51 Na­

tionen. Laut Pressemitteilung war es 

die größte derartige Versammlung von 

Staatsgästen in Taibei in der neue­

ren Geschichte. Aus den USA war eine 

vierköpfige Politikerdelegation unter 

Führung von Jim Leach erschienen, ei­

nes alten Taiwanfreundes. Leach leitet 

am Kongress den Unterausschuss Ost- 

asien/Pazifik. Wichtiger war, dass er 

ein persönliches Glückwunschschrei­

ben von Präsident George W. Bush 

überbrachte.

Boykottiert wurden die Feierlichkeiten 

von der Opposition, deren Vorsitzen­

de offiziell eingeladen worden waren. 

In einem schon ans Lächerliche gren­

zenden Maß übte sie sich weiterhin in 

Trotz und Larmoyanz. Immerhin hat­

te sich die Parteiführung von KMT 

und PFP - vermutlich auf Betreiben 

des Taibeier Bürgermeisters Ma Ying- 

jeou (Ma Yingjiu), eines Vizevorsit­

zenden der KMT - entschlossen, auf 

die zunächst angekündigte Großde­

monstration am Präsidentenpalast zu 

vezichten und stattdessen - zeitgleich 

mit den Feierlichkeiten im Präsiden­

tenpalast - eine Protestveranstaltung 

an der weit entfernt gelegenen Sun- 

Yatsen-Halle abzuhalten. Lien Chan 

(Lian Zhan) und James Soong (Song 

Chuyu) als Vorsitzende der Opposi­

tionsparteien KMT bzw. PFP sind 

wie viele ihrer Anhänger nach wie 

vor der Meinung, dass dem Präsiden­

ten, wie ein KMT-Sprecher verkün­

dete, für seine zweite Amtszeit „die 

richtige gesetzliche Grundlage fehlt“. 

Sie waren aber keineswegs in der La­

ge, einen entsprechenden Gerichtsbe­

schluss zu erwirken. Auch vier Jah­

re zuvor waren die Oppositionsführer 

der Amtseinführung fern geblieben, 

hatten allerdings keine Protestveran­

staltung geleitet, sondern sich recht­

zeitig auf Auslandsreise begeben. Die 

Schwäche eines notwendigen demokra­

tischen Grundkonsenses besteht also 

fort, und dieses Manko scheint sich gar 

weiter zu verstärken.

Mit einiger Spannung erwartet wur­

de Chens Antrittsrede (Wortlaut s. 

unter dem Datum vom 20.5.2004 in 

www.president.gov.tw/php-bin/docse 

t/listC.php4?_section=4, englische 

Übersetzung: www.President.gov.tw/p 

hp-bin/docset/showenews.php4?_sect 

ion=5&_rid=1684, auch in TT, 

20.5.04). Die letzte Antrittsrede beim 

Machtwechsel vor vier Jahren war 

von besonderer Bedeutung gewesen, 

da Chen die unabhängigkeitsorientier­

te Linie der Regierungspartei darin 

offiziell weitgehend aufgegeben und 

verbindlich zugesagt hatte, gegenüber 

dem chinesischen Festland den Sta­

tus quo zu wahren, also keinen Kurs 

in Richtung auf eine „Republik Tai­

wan“ einzuschlagen. Das Verhältnis zu 

Beijing hatte sich in seiner Amtszeit 

jedoch nicht verbessert, im Gegenteil 

hatte Chen mit seinem Plan, Taiwan 

eine neue Verfassung zu geben, gegen 

Ende seiner Amtszeit Befürchtun­

gen genährt, Taiwan unter der Hand 

doch einer auch formalen Unabhän­

gigkeit näherbringen zu wollen; zudem 

hatte sein (gescheitertes) „defensives 

Referendum“ Unmut bei der Schutz­

macht USA ausgelöst und in Beijing 

die Falkenfraktion bestärkt, die auf 

die militärische Erpressung Taiwans 

setzt und keine Bedenken hätte, einen 

Krieg anzuzetteln. Welche Program­

matik würde Chen also in seiner neuen 

Antrittsrede vor diesem Hintergrund 

entwickeln?

Die meisten Zuhörer wurden ent­

täuscht: Chens Ansprache brachte vor 

allem politische Lyrik, aber kaum et­

was Konkretes. Erneut - wie gern bei 

solchen Gelegenheiten - zeigte sich 

der Präsident harmoniebetont, vor al­

lem im Hinblick auf Taiwans „ethni­

sche“ Probleme - gemeint ist damit 

vor allem der mehr politisch als eth­

nisch zu nennende Konflikt zwischen 

„Festländern“ (den 1948/49 nach Tai­
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